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Blick iiber die Grenzen

4. November — «Tag der Streitkrafte»
in ltalien

Dr. Siegbert Rietzler, Klagenfurt

Das Gedenken an den Waffenstillstand
des Jahres 1918 wird in ltalien alljéhrlich
am 4. November als Tag der Streit-
krafte gefeiert, und dieser Tag ist seit
Jahrzehnten auch ein gesetzlicher Feier-
tag. Die Anteilnahme an diesem Ereignis
ist besonders in Julisch-Venezien und in
Friaul groB, was seinen verstdndlichen
Grund darin hat, da eben diese Lan-
desteile vom Ersten Weltkrieg beriihrt
wurden und der nahe Isonzo den Kampf
Italiens besonders in Erinnerung ruft.
Auch das groBangelegte beriihmte
Ehrenmal fiir die Gefallenen bei Redi-
puglia, das sich in der Zone des dama-
ligen Kampfgeschehens befindet, ist
an dem Tag alljahrlich Schauplatz einer
groBen Gedenkfeier mit Tausenden von
Teilnehmern auch aus dem  lbrigen
Italien. Neben den fithrenden Militdrs
nehmen hier oft sogar auch der Staats-
préasident, der Ministerpréasident oder der
Verteidigungsminister teil. Das Interesse
am militarischen Geschehen wird in die-
ser Gegend nicht zuletzt auch dadurch
wachgehalten, weil auch heute Friaul an
der Grenze des Nato-Bereiches zum Vor-
posten der Verteidigung Italiens gewor-
den ist.

Wihrend in den kleineren Orten die Ka-
meradschaftsbiinde mit den értlichen Be-
hérden die Gedenkfeiern abhalten, fin-

den in den Garnisonsorten die Feiern
im grofen militirischen Rahmen statt,
wobei oft ein «Tag der offenen Tiir» da-
mit verbunden ist.

Die grenznahe Garnisonstadt Udine, die
eine Reihe von Kommandostellen und
Truppen beherbergt, feiert alljahrlich den
4. November in einpridgsamer Weise, der
letztes Jahr leider durch das ungewdshn-
lich schlechte Wetter etwas beeintréch-
tigt war. Im groBen Hof der «Spacca-
mela»-Kaserne — benannt nach einem
Pioniergeneral des Ersten Weltkrieges
— fand die Feier statt, die unter groBer
Anteilnahme der Bevélkerung vor sich
ging. Hierbei half auch ein sténdiger
unentgeltlicher  Autobusverkehr durch
Heeresfahrzeuge, der von der Stadtmitte
aus eingerichtet wurde. Gegeniiber einer
groBen Ehrentribiine war die ausgeriickte
Ehrenformation in Bataillonsstarke in
den charakteristischen  quadratischen
Marschblocks und die Musikkapelle an-
getreten. Nach dem Fahnensalut und
dem Abschreiten der Front durch den
ranghdchsten Offizier, meistens einer der
Kommandanten der dortigen grofen

Heereseinheiten, erfolgte die Verlesung-

der Botschaften (Messaggio) des Staats-
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préasidenten, des Ministerprésidenten und
des Verteidigungsministers, die auf die
Bedeutung des Tages Bezug nahmen.
Nach einem neuerlichen Fahnensalut
marschierten die Einheiten in ihre Un-
terkiinfte ab. Damit war das Zeichen ge-
geben fiir die Besichtigung der Ausstel-
lungsobjekte, die gruppenweise im Hofe
der Kaserne untergebracht waren. Die
gezeigten Waffen und Gerédte wechseln
in den einzelnen Jahren je nach dem
beabsichtigten Schwerpunkt der Schau.

Neben den Einrichtungen des Fernmelde-
wesens einschlieBlich deren Spezialfahr-
zeugen und der Gerédteschau der Al-
pini, war die Waffenschau von Interesse,
die einen GroBteil der schweren Aus-
ristung des italienischen Heeres zeigte.
An Panzerfahrzeugen waren der Kampf-
panzer M-47, der Schiitzenpanzer M-113
und der Schiitzenpanzer AMX-VTP zu
sehen. Von der Artillerie waren die neu
eingefiihrte schwere Feldkanone 1756 mm
auf Selbstfahriafette M-107 und die 10,5
cm Gebirgshaubitze 105/14 italienischer
Herkunft ausgestellt. Der 12 cm-Granat-
werfer, das 12,7 mm-Fla-MG M-2, ferner
Pioniergerdte darunter eine Schlauch-
bootbriicke Krupp-MAN, sowie eine Reihe
von Heereskraftfahrzeugen rundeten das
Bild ab.

Diesem Gedenktag gaben besonders die
Veteranen beider Kriege das Geprage.
Neben ihren Kriegsauszeichnungen tru-
gen die Minner zur Zivilkleidung die
Kopfbedeckung ihrer ehemaligen Trup-

penverbédnde, z. B. den Alpinihut usw.
Unter den militarischen Gedenktagen,
deren ltalien eine ganze Anzahl hat, wird
am 4. November immer wieder sichtbar,
daB die italienische Armee populdr und
die Verbundenheit zwischen Bevélkerung
und Militdr bemerkenswert groB ist.

Flugzeugtrdger — wichtiger denn je . ..

«John F. Kennedy» modernster schwim-
mender  Stiitzpunkt

Vor noch nicht langer Zeit waren die
fuhrenden Strategen der Meinung, die
Zeit und der Wert der Flugzeugtrager
sei endgiiltig vorbei, da durch die ato-
mare Bewaffnung und durch die schnel-
len Flugzeuge diese groBen «Zielschei-
ben» zu leicht verwundbar seien. Es hat
sich aber erwiesen, daB die Existenz
der Flugzeugtrédger nach wie vor berech-
tigt ist und an Bedeutung noch gewon-
nen hat, da diese Schiffe heute vor al-
lem als «Stiitzpunkte» dienen. Auch dort,
wo Territorien aus politischen Griinden
aufgegeben werden (z. B. Aden), sollen
in deren Nédhe Flugzeugtrager eingesetzt
werden.

Amerika hat kiirzlich seinen modernsten
Flugzeugtrager von Stapel gelassen, der
auf den Namen des ermordeten Prisi-
denten John F. Kennedy getauft wurde.

Das 61000-Tonnen-Schiff, das man in
vierjihriger Bauzeit fertigstellte, ist 300
Meter lang und hat 23 Stockwerke. Es ist
mit den letzten Schikanen der Marine-
technik ausgestattet und kostete mehr
als 188 Mio. Dollar.

Militarische Grundbegriffe

Der Refraktar

Als eine Begleiterscheinung des Krieges
in Vietnam ist heute wieder die Rede
von den Refraktdren. So wurde unléngst
gemeldet, daB einige amerikanische Re-
fraktdare in der Schweiz Zuflucht gefun-
den haben, wo sie sich ihrer Dienst-
pflicht in der US-Armee in Vietnam ent-
ziehen wollen. Diese Leute, die aus
Furcht oder aus personlicher Abnei-
gung gegen den Kriegseinsatz in Viet-
nam, oder aus Protest gegen die ameri-
kanische Vietnampolitik in unserem Land
politisches Asyl suchen, werden von uns
nach den giiltigen fremdenpolizeilichen
Vorschriften behandelt, wobei die beson-
deren Verhiltnisse jedes einzelnen Fal-
les genau abgeklart werden. Jedenfalls
werden diese Leute nicht wegen der
Verweigerung der Militardienstleistung
als solcher an den Heimatstaat ausge-
liefert — ibrigens sind in den bisheri-
gen Féllen von Amerika noch nie Aus-
lieferungsbegehren an die Schweiz ge-
richtet worden.

Entsprechend dem Sinn des lateinischen
Wortes verstand man unter einem Re-
fraktdr friher einen Ungehorsamen ge-
geniiber der militarischen Aushebung;
heute ist der Begriff etwas eingeschrankt
worden auf Wehrpflichtige, die sich ih-
rer Wehrpflicht entziehen. Mit andern
Worten: Refraktdre sind Militdrdienstver-
weigerer, die einem Stellungsbefehl nicht
Folge leisten, gleichgiiltig, ob sie friiher
einmal Militdrdienst geleistet haben oder
nicht. Sie stehen im Gegensatz zu den



	Blick über die Grenzen

